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Kleine Mittheilungen
Die Berliner Schachgeſellſchaft veranſtaltete zur Feier ihres 60 jährigen

Beſtehens in den Tagen vom 15 Aug ab verſchiedene Turniere für deutſche
Schachſpieler Am erſten Turnier betheiligten ſich 9 Herren der
Stand deſſelben bis Mittwoch Abend erhellt aus nachſtehender Tabelle
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Am zweiten Turnier ſind 11 Herren betheiligt die in 2 Gruppen von

6 reſp 3 Spielern miteinander kämpfen Jm Löſungsturnier für welches
am Dienstag 2 Aufgaben vorgelegt wurden von denen die eine ohne Benutzung
von Brett und Figuren gelöſt werden mußte errangen Seufert Rothländer undDr Lasker für die Aufgabe vom Diagramm Löbbecke Dr b Heydebreck und
Kirdorf für die andere Aufgabe die ausgeſetzten drei Preiſe

Räth el
Ergänzungsräthſel

1

Von W H in Halle
wer fel a zel me deen tett
Aus dieſen Silben ſollen mit Ergänzung von noch 6 Silben 6 Worte gebildet

werden welche bedeuten britiſchen Staatsmann Tonſtück preußiſcher General
Ablaßträmer dekannter Kriminaliſt und Romanſchriftſteller einen ſchwankenden

Gemüthszuſtaa w
Sind die Worte in die richtige Reihenfolge geſtellt ſo ergeben die ergänzten

S von oben nach unten geleſen einen bedeutungsvollen Tag in der
ichte

II

Von A H in Halle
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Vorſtehende 14 Worttheile ſind ſo zu 14 Wörtern zu ergänzen daß die Er
gänzungstheile ein bekanntes Sprichwort ergeben

Silbenräthſel
Von W H in Halle
u e e timus pi 2zi
er pha tah ma
le re ley a
mac val par lo
Kad om Vau

Aus obigen 23 Silben ſind 8 Wörter zu bilden deren Anfangsbuchſtaben von
oben nach unten und deren Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen ein in
neuerer Zeit viel beſprochenes internationales Verſtändigungsmittel und den
Namen des Erfinders nennen

Die entſprechenden Wörter bezeichnen
1 beliebten Genremaler 2 lydiſche Königin 3 ſagenhafte Sirene 4 weibl

Vorname 5 den Helden des großartigſten mittelhochdeutſchen Epos 6 nord
amerikaniſches Territorium 7 Dorf im franz Dep Saone und Loire mit be
deutenden Steinkohlengruben 8 den Gründer des alten Theben

Königs Promenade
Von A H in Halle

es es nieß 0 ver lie lei ſtür
wann kommt ge mußt ren ſe za ſe

a trin der fen lei cher be du
ke von wie ſchlür feig nur aus den

pla nur zu du kein ka pi ren
nicht ten ſtatt was frommt tu li ob

wei tro das ſchmaus ein es es det

pfen ſe ſkrund iſt ger kar ob ſcha

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer

Der Logogriphe I Complott Compott II Geſtirn geſtern
Der Charade Totleben
Des Anagramms Bonbon
Des Kreuzräthſels
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Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

e 34 Halle a d Sonntag 21 Auguſt 1887
Jnhalt Rothenburg an der Saale II Das Stelldichein Eine Erzählung von F L Bührlen V Land und Hauswirthſchaft Eingeſäuerte Rüben

blätter Von Dr Stutzer Bonn Speiſezwiebel Anbau Zur Frage der Holzerhaltung Eiſen zu kitten Schach Räthſel Feuilleton Mannich
faltiges Die totale Sonnenfinſterniß in der Literatur Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Rothenburg an der Saale

Die Stürme des 30 jährigen Kriegs waren vorüber Jn
folge des Weſtfäliſchen Friedens 1648 gelangte das Erzſtift
Magdeburg als weltliches Herzogthum an Kurbrandenburg
mit welchem es aber erſt nach dem Tode des Herzogs Auguſt
von Sachſen des damaligen Stifts Adminiſtrators im Jahre
1680 vereinigt wurde Der große Kurfürſt Friedrich
Wilhelm hatte angeregt durch die Verſuche zur Wieder
aufnahme des benachbarten Mansfelder Bergbaues durch Kur
ſachſen den Zuſtand des Bergwerks bei Könnern durch zwei
Sachverſtändige ſchon vorher unterſuchen laſſen Dieſe hatten
wegen des Vorhandenſeins eines Stollens aus der Zeit der
Hornburgk ſchen Gewerkſchaft zunächſt die Wiederaufnahme des
Dobiser Reviers befürwortet Der große Kurfürſt bewilligte
auch 500 Thlr theils zur verſuchsweiſen Oeffnung alter
Schächte theils zu Schmelzproben mit den gewonnenen
Schiefern und entſchloß ſich da die Proben nicht ungünſtig
ausgefallen waren ſowohl den Bergbau auf Kupferſchiefer
als namentlich auch den Steinkohlenbergbau bei Wettin auf
landesherrliche Rechnung zu betreiben 1687 Mit der
Betriebsleitung beauftragt erhielt der Oberſt von Pfuel zu
Helfta zu dieſem Zwecke eine beſtimmte Geldſumme zur Ver
fügung Aber kaum die Hälfte derſelben war verbaut als der
Kurfürſt aus bewegenden Urſachen von ſeinem Enſchluſſe
ſchon wieder zurück trat Die Schiefer und Kohlenwerke
ſollten nun an Pfuel verpachtet werden Der Vertrag kam
am 18 Mai 1688 zuſtande Pfuel erhielt danach ſämmtliche
im Herzogthum Magdeburg und im Fürſtenthum Halberſtadt

Dieſe bewegenden Urſachen lagen auf finanziellem Gebiete
Der Kurfürſt war damals mit der Verminderung der land
ſchaftlichen und Staatsſchulden ſehr eifrig beſchäftigt und raffte
zu dieſem Zwecke alle verfügbaren Gelder zuſammen Vergl
Warſchauer Zur Geſchichte und Entwickelung der Staats
anleihen in Preußen in Wiſſ s Vierteljahrsſchrift Jahrg 21
1884 Bd 2 S 56/57
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Mannichfaltiges

Die totale Sonuenfinſternife in der Literatur
Literaturliebende Leſer ſeien darauf aufmerkſam gemacht daß

die Wunder einer totalen Sonnenfinſterniß in der deutſchen
Dichtung in poetiſcher Weiſe ſchon Verwerthung gefunden haben
Ueber die vielumſtrittene totale Sonnenfinſterniß zur Zeit von
Jeſu Tode ſei hier nur angeführt daß dieſelbe nach dem von
v Oppolzer in Wien herausgegebenen Canon der Finſterniſſe
aufgrund der älteſten zuverläſſigen Angaben am 24 Nov geweſen
iſt und zwar im 19 Jahre des Kaiſers Tiberius und im 4 Jahre
der 202 Olympiade d i 29 Jahre nach Chriſto Sie trat ein
zur Mittagszeit und war für Nicäa total daß ſelbſt die Sterne
am Himmel ſichtbar geworden ſein ſollen Da der Schatten
Ktreifen der Totalität nur 22 24 Meilen breit iſt kann dieſe
Finſterniß unmöglich auch für Jeruſalem total geweſen ſein
Gleichzeitig trat fur Bittynien ein großes Erdbeben ein das die
Stadt furchtbar zerſtörte

Die Finſterniß an Jeſu Todestage war dagegen eine totale
Mondfinſterniß Der Vollmond ging am 3 April 33 p für
Jeruſalem gegen Abend zur Hälſte verfinſtert auf und gerade
dieſes Zuſammentreffen mit dem Tode des Erlöſers meint Meyer
in Wien ein Mitarbeiter jenes großen Werkes habe den ſo ge
waltigen Eindruck auf Chriſten wie Juden und Heiden hervor

ſowie in den Grafſchaften Mansfeld außerhalb der ſächſiſchen
Berggrenze und Regenſtein vorhandenen Erz und Stein
rohlenlagerſtätten mit der jetzo beym Dorffe Dornitz unter
Rothenburg neu aufgebaueten Hütte ſambt dem Kohlenhauſſe
und Zubehörungen zur Nutzung in Pacht er ſich
mit Verpfändung des Amtes Helfta und anderer Güter ver
pflichtete den früher erhaltenen Betriebsvorſchuß von
16,000 Thlr binnen fünf Jahren zurückzuzahlen und alsdann
jährlich 5000 Thlr Pacht und Rekognition für die Stein
kohlen einen gleichen Betrag auch für die Erzbergwerke an
den Kurfürſten zu entrichten Wenn nun auch im folgenden
Jahre der für die Steinkohlenbergwerke feſtgeſetzte Pachtbetrag
auf jährlich 100 Thlr ermäßigt ward weilen die Pfänner
ſchaft zu Verſiedung mit den Steinkohlen bekanntermaßen ſich
nicht verſtehen will und auch bezüglich der Erzbergwerke
beſtimmt wurde daß fortan nur der gewöhnliche Zehnt ent
richtet werden ſolle ſofern es etwa nicht gelänge aus Sachſen
und Braunſchweig Lüneburg reichere Erze einzuführen und
dieſe mit den eigenen armen Erzen zu ſchmelzen und zu
traktiren ſo blieb doch die Beſtimmung wegen der Zurück
zahlung des Vorſchuſſes in Kraft dieſe aber mußte für den
Pächter um ſo drückender wirken als die übernommenen und
in Angriff genommenen ausgedehnten Bergwerksreviere nicht
nur keinen Gewinn abwarfen ſondern zu ihrer Ausrichtung
und möglichſten Emporbringung eher noch Zuſchüſſe erforderten
So konnte es denn nicht fehlen daß Pfuel ſich ſchon nach
Verlauf von zwei Jahren arm gebaut hatte und genöthigt war
ſeine vertragsmäßigen Bergbaurechte dem Wirkl Geh Rath
und Hofkammerpräſidenten Frhrn Dodo v Knyphauſen r
übertragen der im Jahre 1690 vom Kurfürſten Friedrich III
zur Anlegung einer Schmelzhütte und zum Bau von
Wohnungen für die Bergbeamten das alte Schloß zu Rothen
burg geſchenkt erhielt

Knyphauſen brachte eine Gewerkſchaft zuſammen ſchloß mit
dieſer zu Wettin einen Jnterimsvergleich und ſuchte zur Be
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gebracht daß derſelbe für immer in der Erinnerung haften ge
blieben iſt bis dann Jahrzehnte ſpäter als die evangeliſchen
Schriften abgefaßt worden ſind die beiden Finſterniſſe ver
wechſelt vermiſcht oder miteinander kombinirt worden iſt

Den Verſuch aber die Wirkung einer totalen Sonnenfinſterniß
auf ein noch ungebildetes Naturvolk in der Dichtung künſtleriſch
zu verwerthen hat Jordan in ſeinem Nibelungenliede beim Tode
Siegfrieds gemacht Die betreffende Stelle iſt jedenfalls unter
dem Eindruck der großartigen Entdeckungen der Protuberanzen
der Corona Glorie c bei den totalen Sonnenfinſterniſſen Ende
der 60er Jahre entſtanden da ich ſie in den 70er Jahren von
ihm ſchon recitiren hörte So originell die Hereinziehung der
Finſterniß gerade in dem Momente wo Hagen den Si fried er
morden will auch iſt und um ſo ſchauriger dadurch die frevle
That auf die Helden und Mannen wirkt ſo muß ſie doch als
mindeſtens ſehr gewagt und überaus phantaſievoll bezeichnet
werden da von allen den geſchilderten Erſcheinungen bis auf das
völlige Verſchwinden der Sonne und die helle Umgebung der
ſelben für unbewaffnete Augen ſo gut wie nichts zu bemerken iſt

Angeſichts des bevorſtehenden 19 Aug iſt dieſer Hinweis
vielleicht am Platze da hoffentlich der Himmel ein Einſehen hat
uns von der Richtigkeit oder Nichtigkeit dieſer dichteriſchen Aus
ſchmückung unſeres umgedichteten Nationalepos aus eigener An

ſchauung überzeugen zu können W F
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ſeitigung des ihm läſtigen Pachtverhältniſſes nun für ſich und
ſeine Gewerkſchaft die Kurfürſtliche Beleihung nach welche in
der Geſtalt des Privilegiums vom 12 Dez 1691 auch
erfolgte Nun ſchloſſen die Gewerken unter einander zur
Regelung ihrer Rechte und Pflichten der Art der Aufbringung
der Betriebskoſten und der Verwaltung der Erz und Stein
kohlenbergwerke am 24 April 1692 einen Hauptrezeß ab
Von dem in 400 Portiones eingetheilten Geſammteigenthum
behielt Knyphauſen 122 Theile für ſich während die übrigen
278 7 an 11 Mitgewerken darunter der Churfürſtl
GeheimbtRath und Cantzler des Fürſtenthums Minden Herr
Wilhelm Heinrich v Danckelmann, mit 20 Theilen über
laſſen wurden Man kam überein gleich nach Vollziehung des
Rezeſſes zuſammenzutreten um u a auch über die Errichtung
eines Bergamts zu berathen und wegen der Ausübung der
Gerichtsbarkeit Beſchluß g faſſen Sämmtliche Gewerken
ſollten alle Quartale in Wettin Rothenburg oder ſonſt wo
zuſammentreten und per majora vota ſchließen über das was
z des Werkes Aufnahme und Nutzen gereiche Stimm
erechtigt ſollten indeß nur die Hauptgewerken d h diejenigen

ſein welche mindeſtens 20 Antheile beſaßen Je 20 Antheile
gewährten eine Stimme

Inzwiſchen hatte man namentlich für den Steinkohlenberg
bau Bergleute aus Allendorf Heſſen herangezogen

Am erſten Gewerkentage 6 Juni 1692 wurde die An
ſtellung eines Oberbergmeiſters Lagius eines Bergſekretärs
Sulea und eines Berggegenſchreibers Wilke beſchloſſen

elben wurden auf das Intereſſe der Gewerkſchaft vereidigt
Die Weitertreibung des dobiser Schieferſtollens in das Stein
kohlengebirge wurde erwogen Um dieſe Zeit kam die neue
Schmelzhütte in Rothenburg mit zwei Oefen in Betrieb Bei
derſelben waren 4 Beamte Bergrath Erſchel Faktor Stecher
Bergſchreiber Häbecke und Probirer Vogel angeſtellt

Schon am zweiten Gewerkentage 10 Nov 1692 fand man
daß der Bergbau techniſch und vekonomiſch ſchlecht verwaltet
und daß insbeſondere die Zubuße der Gewerken übel und
unredlich verwandt werde Lagius wurde abgeſetzt die Be
oldung Müllers herabgemindert u ſ w Man entſchied ſich
ür rechnungsmäßige Trennung des Erzbergbaues vom Stein
rn und ordnete behufs Ermittelung der Bauwürdig

keit von Kupferſchiefern und Eiſenerzen vorherige Probeſchmelzen
mit Holzkohlen an Die allgemeine Aufſicht über den Berg
bau und die Jurisdiktion ſollte von nun an der Dr Meyer
Aſſeſſor des Kurfürſtl Brandenburg Schöppenſtuhls in Halle
ausüben und zur Regelung des Berechtſams und Zübuß
weſens ſollte ein förmliches Bergamt mit Siegel errichtet
werden Die damalige aus 2 Steigern und 56 Mann be
ſtehende Belegſchaft wurde durch Bergleute aus Schmalkalden
Schneeberg Annaberg Altenburg u ſ w verſtärkt ſodaß ſie

Abgedruckt bei Cramer Hauptmomente des Steinkohlen
bergbaues im Saal Kreiſe Eisleben 1856 S 114 ff Durch
die Kurf BergJnterims Ordonnanz vom Mai 1696 eben
daſelbſt S 137 ff chenden beſtätigt bildete dieſes Privilegium
lange h G urch die Grundlage für die Beurtheilung der berg
rechtlichen Verhältniſſe in den fraglichen Landestheilen

nach einem halben Jahre bereits aus 81 Per onen wozu noch
1 Geſchworener 2Steiger und 1 Kunſtſteiger kamen beſtand

Das von der Gewerkſchaft derer ChurFürſtl Brandenb
Magdeburgiſchen und Altmärkiſchen Privilegirten Ertz und
Stein Kohlen Berg Werge zu Wettin beſtellte Berg
amt D Meyer Bergrichter Stämmler Bergmeiſter Joh
Phil Bünting Kaſſenführer hielt am 27 Mai 1693 zum
erſten male Anſchnitt ab Als Schichtmeiſter wurde Chriſt
Wegner auf das Intereſſe des Kurfürſten des Bergamts und
der Gewerkſchaft vereidigt

Auf Veranlaſſung des Kanzlers Eberhard Frhrn v Danckel
mann der inzwiſchen 292 Antheile an dem gewerkſchaftlichen
Bergbau an ſich gebracht nunmehr alſo die Majorität der
Stimmen auf ſich vereinigt hatte wurde 1693 zur Ober
leitung und Oberaufſicht der Kurfürſtl Brandenburgſche Hof
bergrath und Leibmedikus Dr Theodor Krug von Nidda zu
Cölln a d Spree mit der Befugniß beſtellt die Gewerkſchaft
in allen auf die Ausführung ihrer Beſchlüſſe bezüglichen An
gelegenheiten zu vertreten Das wettiner Bergamt hatte an
dieſen zu berichten und ihm monatlich die wöchentlichen Haus
haltsprotokolle zu überreichen

Sowohl das Bergamt zu Wettin als auch das Oberberg
direktorium zu Cölln a d Spree wurden durch die Kurfürſt
liche von dem inzwiſchen zum Ober Präſidenten ernannten
Mitgewerken Eberhard v Danckelmann gegengezeichnete Jn
terimsOrdonnanz vom 22 Mai 1696 eine gewiſſe Berg
Ordnung damit ſowohl die Gewerken ſelbſt als auch die
e e und Arbeiter ſich darnach richten mögen

eſtätigt
Bei der für den Kohlen und Kupferſchieferbergbau ſolcher

geſtalt eingerichteten Verwaltung verblieb es im weſentlichen
bis zum Jahre 1714

Noch vor Ablauf des 17 Jahrh war in den inneren Ber
hältniſſen der privilegirten Magdeburg Altmärkiſchen Erz
und Steinkohlen Bergwerks Gewerkſchaft ſchon ein bedeut
ſamer Umſchwung eingetreten

Der verdienſtvolle 1692 zum Präſidenten der Regierung zu
Cleve und 1695 zum Premierminiſter und Oberpräſidenten
beförderte ehemalige Erzieher des Kurfürſten Friedrich III
von Brandenburg Eberhard Frhr v Danckelmann
war infolge der Jntriguen des Grafen Kolbe v Wartenberg
in kurfürſtliche Ungnade gerathen am 27 Nov 1697 zu
lebenslänglicher Haft auf der Feſtung Peitz und gleichzeitig auch
zum Verluſt ſeiner Güter und Penſion verurtheilt worden

Später vermuthlich bei ſeiner Freigabe aus Anlaß der Thron
beſteigung König Friedrich Wilhelm J 1713 erhielt Danckel
mann auf das Rothenburg ſche Bergwerk eine Rente viagère
von jährlich 1200 Thlrn ausgeſetzt Da er ſeine Wittwe in
dürftigen Verhältniſſen zurückließ bewilligte Friedrich II ihr
hieraus jährlich 300 Thlr und ließ den Reſt einziehen 1 Nov
1774 Jm Jahre 1790 erhielt auf dieſe 300 Thlr ſowie auf
andere 300 Thlr welche die Wittwe v Feilitzſch bezog der
Obriſt Baron v Danckelmann die Anwartſchaft für ſich und
ſeine Frau Kab Ordres v 10 und 16 April 1790

Tikeratur und Kunfſt

Volapük Hilfsbuch zum ſchnellen und leichten Erlernen
der Anfangsgründe dieſer Weiltſprache von Alfred Kirchhoff
Profeſſor der Erdkunde an der Univerſität Halle Dritte weſentlich
dte Auflage Halle a S z der Buchhandlungdes Waiſenhauſes 1887 Schlüſ el zu den Uebungs
beiſpielen im Volapük Hilfsbuch von demſelben Ver
faſſer und in demſelben Verlage erſchienen Gleichfalls dritte
weſentlich verbeſſerte Auflage Der Umſtand daß innerhalb 6
Monaten dieſe beiden Werkchen drei Auflagen erlebt haben be
weiſt Der am beſten deren Brauchbarkeit für alle VolapükJn
tereſſenten

Das erſte Heft des neuen Jahrgangs von Vom Fels
See Meer herausgegeben von W Spemann redigirt von

oſef Kürſchner in Stuttgart iſt erſchienen Größer ſchöner
reicher origineller als alle ſeine Vorgänger von dem ſtil undreizpollen Umſchlag bis zu dem dreiſpaltigen Satz in dem
mindeſtens ein Drittel des bisherigen ümſanget mehr als in den
bisherigen Heften enthalten iſt von den muſterhaften Jlluſtrationen
mit zum Theil farbigem Unterdruck bis zu dem prachtvollen im

fachen Format der Zeitſchrift ausgeführten Farbenblatt Dieingfrau im Berner Oberland und den zahlreichen in ver
nen Farben ausgeführten Voll und Einzelbildern Wir

zählten über 100 Jlluſtrationen und nicht nur dem Anſchauungs
auch dem Leſebedürfniß iſt ausgiebigſt Rechnung getragen Die
Novelliſtik vertreten außer A v d Elbe Ein Sohn P G Heims
und Ludwig Ganghofer mit zwei köſtlichen zum Theil illuſtrirten
Herzensgeſchichten von Jnterlaken entwirft Woldemar Kaden eine
begeiſterte Schilderung während Prof Krones ein hiſtoriſch be
deutſames Bild von Prag entrollt Friedrich Schütz führt uns
hinter die Kuliſſen der wiener Theater Prof Vetter behandelt in

eiſtvoller und ernſter Weiſe das jetzt ſo viel beſprochene Thema
er Gletſcherfahrten und Karl Müller erzählt von den Tauben

E v Wechmar von ſeinen Beſtrebungen zur Nutzbarmachung derFlugtechnik Dieſe Artikel ſind ſämmtlich und zum Theil
ungemein reich und effektvoll illuſtrirt An weiteren Beiträgen
enthält das Heft Aufſätze e2c von Rich Voß I a perduta gente
Prof Dr Buſch Ueber Zahnpflege bei kleinen Kindern auf
welchen Eſſay des berühmten Leiters der kgl zahnärztlichen
Klinik in Berlin wir beſonders aufmerkſam machen O Klauß
mann Berliner Taſchendiebe u v a Gedichte von Greif c
Unter den zahlreichen Artikeln des Sammlers heben wir be
ſonders hervor einen bisher ungedruckten Aufſatz Friedrich
Gerſtäckers Die Kunſtblätter des Hefts rühren durchaus von
bekannten Meiſtern her ſo von Löffz Wergeland Rauchinger

Wehle Sicard Maſſani Dawant c
on der Oktav Ausgabe von Ueber Land und Meer

Stuttgart Deutſche Verlags Anjtalt liegt uns jetzt das erſte

es ſich darum handelte die Verdaulichkeit der Proteinſtoffe
zu ermitteln mit einem Fehler behaftet ſind welcher durch
Nichtberückſichtigung der im Koth enthaltenen ſogenannten
Stoffwechſelprodukte bedingt wurde iſt es nöthig daß ſeitens
der Verfuchsſtationen möglichſt bald in allen gangbaren
Futtermitteln der durchſchnittliche Gehalt an verdaulichem Ei
weiß feſtgeſtellt und die Tabellen über die Zuſammenſetzung
der Futterſtoffe einer Korrektur unterworfen werden

Jch bin überzeugt daß die eingeſäuerten Rübenblätter
niemals einen Gehalt von 2 Proz verdaulichem Eiweiß auf
weiſen werden häufig wird wie in meiner Probe das ver
dauliche Eiweiß völlig verſchwunden ſein oder bei ſorgfältiger
Konſervirung der Blätter noch geringe Mengen ſich nachweiſen
laſſen Der Fehler den man bei Zuſammenſtellung der
Futterration unter Berückſichtigung eines Eiweißgehaltes der
eingeſäuerten Rübenblätter von 2 Proz begeht kann unter
Umſtänden recht erheblich ſein die Kühe erhalten dann zu
wenig Eiweiß ganz abgeſehen davon daß die eingeſäuerten
Rübenblätter auch infolge ihres hohen Gehaltes an löslicher
Oralſäure und ſtinkenden Fäulnißprodukten qualitativ ein recht

ſchlechtes Futter ſind D L Pr
Speiſezwiebel Anbau

Pflicht eines jeden denkenden ſtrebenden Landwirths iſt darüber
nachzudenken von welcher Pflanzenkultur er auch bei kleineren
Stücken Landes den höchſten Ertrag erzielt Jn dieſer Richtung
giebt Philipp Held in der D L Pr einige Winke über den
Anbau der Speiſezwiebel die nicht mehr Arbeit als eine Hack
frucht beanſprucht und doch bedeutend mehr Ertrag gewährt Die
Zwiebel verlangt einen ſonnigen mürben leichten von Unkraut
reinen nicht friſch gedüngten Boden Die Bearbeitung des
Bodens wird in den Zwiebel bauenden Gegenden Deutſchlands
verſchieden gehandhabt Kleinere Stücke Land werden ſowohl in
der Rheinpfalz wie in Schleſien mit dem Spaten umgegraben
in ungefähr 3 m breite Beete eingetheilt und mittels einer Hand
egge oder bei ſandigem Boden mit einem Rechen geebnet Jn
der Nähe der Stadt Braunſchweig wo größere Zwiebelkulturen
anzutreffen ſind werden die Felder nur umgepflügt und mittels
der Egge geebnet Die Ausſaat geſchieht entweder breitwürfig
oder in Reihen Sollen blos kleine Stücke Land beſäet werden
wird man am beſten die Reihenſaat wenn auch die Breitſaat
einen etwas höheren Ertrag liefert anwenden denn die Reihen
ſaat erleichtert das Ausziehen der zu dicht ſtehenden Pflänzchen
und vor allem das Entfernen des Unkrautes Die Ausſaat ge
ſchieht Ende März oder Anfang April Zur Reihenſaat benutzt
man entweder die Handdrillmaſchine oder den ſog Reihenzieher
mittels deſſen man ungefähr 5 em tiefe Furchen zieht von Furche
zu Furche 20 em Abſtand läßt und in die einzelnen Furchen den
Samen dünn einſtreut Nach dem Säen werden die Furchen
geebnet Beete mit Trittbrettern feſtgetreten größere Flächen ge
walzt Die zu dicht aufgegangenen Zwiebelpflänzchen werden be
hutſam herausgezogen die Spitzen entſpitzt und auf ein leer
ſtehendes Beet gepflanzt Durchſchnittlich nimmt man an daß
eine Zwiebel von der andern je 7 em Abſtand haben ſoll
Das Entfernen des Unkrautes geſchieht entweder durch Ausziehen
mit der Hand oder Ausſtechen mittels eines Schiebeeiſens Je
nach Bedürfniß ungefähr von 6 zu 6 Wochen wird daſſelbe zu
entfernen ſein Werden die Zwiebelſtengel gelb beginnt man
mit der Ernte Viele Zwiebelzüchter ziehen über die aus
gewachſenen Zwiebeln eine Walze welche die Stengel knickt
damit die Reife beſchleunigt wird Nur bei trockenem Wetter
nimmt man die Zwiebel aus dem Boden ſchneidet die Stengel
und Wurzeln ab und läßt ſie auf dem Acker gleich etwas durch
Ausbreiten abwelken Sind die Zwiebeln abgetrocknet werden
ſie auf dem Schennenboden in flachen Haufen aufbewahrt und
von Zeit zu Zeit die weichgewordenen ausgeleſen Die klein

gebliebenen Zwiebeln müſſen ſchon beim Aufleſen extra geſammelt
werden und geben für nächſtes Jahr die Steckzwiebeln für eine
frühere Ernte ab Zur Berechnung des Quantums bei der Aus
ſagt diene folgende den Tabellen des deutſchen Gärtner Kalenders
entnommene Angabe Zur Beſäung eines Ars Land braucht man
40 g Zwiebelſamen 40 g enthalten 9200 Körner Sollte die
Ausſaat gut aufgehen müßten die Pflänzchen verzogen werden
denn bei richtiger Kultur dürfen nur 6930 Zwiebeln per Ar
gleichmäßig vertheilt ſtehen bleiben Der Same darf nicht über
3 Jahre alt ſein da bei ſolchem die Samenkraft zweifelhaft iſt
Zur Zwiebelkultur eignen ſich am beſten folgende Sorten die
ſchwarzrothe runde Braunſchweiger die runde gelbe Hittauer
Rieſen und die blaßrothe harte holländiſche Zwiebel

Zur Frage der Holzerhaltung
Um dieſer Frage näher zu treten gilt es zunächſt den ſeit

Jahrhunderten allgemein beſtehenden Glauben auszurotten daß
das bearbeitete Holz naturgemäß nach ſo und ſo vielen

Jahren verfaulen und durch anderes erſetzt werden e und
dem Gedanken Verbreitung zu verſchaffen daß der menſchliche
Erfindungsgeiſt auch hier Mittel erſonnen hat um dem Zer
ſtörungstrieb in wirkſamer Weiſe entgegenzutreten Da möchten
wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf ein ſeit Jahren be
währtes Holzkonſervirungsmittel das Carbolineum Avena
rius lenken Bei transportfähigen Hölzern hat man in großen
Betrieben mit guten Erfolgen eine Konſervirung dadurch erzielt
daß in den ſogenannten Jmprägniranſtalten antiſeptiſche Stoffe
in die Gänge und Poren des Holzes mittels Hochdruck hinein
epreßt werden Jn der Privatinduſtrie ſuchte man bisher die

elbe Wirkung durch Oelfarbe und Theeranſtriche zu erreichen
Das erſtere Verfahren iſt mit großen Vorbereitungen und theuren
Anlagen verknüpft ſodaß dadurch eine allgemeine Nutzbarmachung
ſich von ſelbſt verbietet Dagegen gewähren Anſtriche mit Oel
farben und Theer wohl einen Schutz nach außen ſie haben aber
den großen Nachtheil die Poren und Gänge des Holzes mit dem
darin befindlichen Waſſergehalt zu verſtopfen und ſo der Zer
ſtörung von innen nach außen freien Lauf zu laſſen Es galt
alſo ein Präparat zu erfinden welches durch billigen Preis und
leichte Anwendbarkeit eine allgemeine Einführung geſtattet und
neben dem Abhalten der Witterungseinflüſſe auch im Jnnern des
Holzes ſeine Wirkung ausübt Mit vollem Recht dürfen wir aufgrund kompetenter Zengnſe aus den verſchiedenſten Gebieten der

Induſtrie dem Carbolineum Avenarius dieſe doppelte Wirkungs
fähigkeit zuſchreiben Wir müſſen vorausſchicken daß es ſichdabei nicht etwa um eine neue ſondern vielmehr um eine ſchon

vor 10 Jahren gemachte Erfindung handelt Nachdem aber in
dieſer langen Zeit das Präparat die Erwartungen in vollem
Maße nicht nur erfüllt ſondern übertroffen hat darf es jetzt den
Anſpruch machen als beſtes Anſtrichsöl zur Holzkonſervirung all
r Verwendung zu finden Das Carbolineum Avenarius iſt
ünnflüſſig daher ſehr ausgiebig und wird einfach mit einem

Pinſel aufgetragen Ein vorhergehendes Erwärmen des Carbo
lineum Avenarius iſt zu empfehlen Die damit angeſtrichenen
Hölzer erhalten einen geſchmackvoll braunen Ton der die Holz
maſern durchſcheinen läßt und überall da als billigſter und zweck
mäßigſter Erſatz für Oelfarben Anſtriche gilt wo die Erziehung
einer beſtimmten Farbennüance nicht erforderlich iſt Bemerkens
werth iſt auch die anerkannte Wirkung des Carbolineum
Avenarius gegen Schwammbildung und zur Trockenlegung feuchter
Mauern Die Firma Meiſchner Zierenberg Nachf in Magde
burg hat in Halle bei Hrn Albert Schlüter Nachf eine
Niederlage des Carbolineum Avenarius errichtet Genannte
Firmen ſind gerne bereit allen Jntereſſenten mit Proſpekten und
jeder gewünſchten Mittheilung zu dienen

Eiſen zu kitten
Nach Crauſe läßt ſich Eiſen mit Eifen außerhalb des Feuers

durch folgendes Bindemittel kitten 30 g Salmiak 15 g Schwefel
blumen und Kg feine Eiſenfeilſpähne alles in vollkommen
trockenem Zuſtande werden in einem Mörſer innig gemengt und
dies Gerniſch in einem wohlverſchloſſenen Glaſe aufbewahrt Beim
Gebrauch vermengt man 1 Theil der Miſchung ſorgfältig mit 20
Theilen feiner Eiſenfeilſpähne und befeuchtet das Gemenge mit
einer Miſchung aus 7 Theilen Waſſer und 1 Theil Eſſig zu
einem Brei den man in die Fugen ſtreicht Dieſer Kitt wird
e igen Tagen ganz hart und vereinigt ſich vollkommen mit
em Eiſen
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wünſchen
Grüner fand keine Worte Es zog ihn zu der Armen hin

Sie begegnete ſeinen Händen ablehnend mit den ihrigen Er
fragte ſie angelegentlich um ihr Befinden Sie ſchien mehr an
der Seele als am Körper zu leiden Dem Schrecken folgte
der Kummer ihr Unglück ihre Verſchuldung konnte zum
loſen Stadtgeſpräch ihre Lage zum Geſpött der Welt werden

Er bat ſie wenn die Erinnerung an den Vorfall ſie nicht
zu ſehr angreife ihm die nähern Umſtände zu erzählen

Es wird mich erleichtern vielleicht beruhigen ſagte ſie
wenn Sie es vernehmen Sie allein fühlen doch den rechten

Antheil für mich 3383Jch hatte nach dem Abſchiede von Jhnen ob ich gleich auf
der Straße allein war und der Abend einbrach dennoch keine
Angſt ich dachte an Sie Jm Walde wurde es wo das
Dickicht ganz an die Straße heranrückt auf einmal ganz
dunkel Jetzt ging mein kleiner Muth zu Ende ich fühlte
einigen Schauder und horchte in die unheimliche Stille hinein
Da hörte ich etwas neben mir durch die Büſche rauſchen
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man liebt Müßte ich glauben Sie hätten mit meiner
Neigung Jhr Spiel getrieben ich würde zu ſterben

Der Schrecken trieb mich zur Flucht ich lief ſo ſchnell ich
konnte Wo ſich der Weg wendet blickte ich ſcheu um Ein
Menſch mit ſchwarzem Geſicht einen Knittel in der Hand
hatte mich beinahe eingeholt Die Angſt jagte mich Jch war
unter meinen Geſpielinnen immer die geſchwindeſte und wäre
vielleicht meinem Verfolger entkommen aber er warf ſeinen
Stock nach mir Den Schmerz hätte ich wohl überwunden
aber der Knüttel hemmte meinen Lauf Ich ſtürzte ſeitwärts
auf einen Steinhaufen und verlor die Beſinnung Die Todes
angſt kam zu dem dumpfen Schmerz des Falles Doch fühlte
ich an einem ſtechenden Weh am Ohr daß mir der Räuber
die Ohrringe nahm ſo wie er mir zwei Fingerringe ſehr
unſanft abzog Taſche die mir entfallen war nahm er
auch mit ſich So mag ich zerſchlagen blutend mit halbem
Bewußtſein eine gute Weile dagelegen ſein Endlich vernahm
ich das Heranrollen eines Gefährts die Reiſenden bemerkten
mich ich wurde aufgehoben und in den Wagen gebracht Da
ich ſoweit wieder bei mir war daß ich ſagen konnte was mir
widerfahren und wo ich her ſei ſo führten ſie mich unter
Bezeugung ihrer Theilnahme mit ſich und machten beim Amte
die erſte Anzeige von dem Vorfalle

Tand und Hausvirthlthaft
Eingeſäuerte Rübenblätter

Von Dr Stutzer Bonn
Jn vielen Gegenden iſt es üblich die Rübenblätter im

Herbſte in Erdgruben einzumiethen alſo ein Sauerfutter
daraus herzuſtellen und daſſelbe im März oder Anfang April
den Kühen zu geben Das Futter hat bekanntlich einen wider
lichen Geruch nach Butterſäure und organiſchen Schwefel
verbindungen und geht der Geruch in die nach Verabreichung
des Futters produzirte Milch und Butter über Häufig wird
darüber geklagt daß bei Kühen und Saugkälbern nach
Fütterung von eingeſäuerten Rübenblättern Krankheits
erſcheinungen auftreten und veranlaßte mich dies eine nähere
Unterſuchung derſelben vorzunehmen Die zur Unterſuchung
benutzten Blätter waren Ende März aus der Grube ge
nommen Auffallend hoch fand ich den Gehalt an Oxalſäure
Die Blätter enthielten 0,136 Proz in Waſſer lösliche und
außerdem 0,460 Proz nicht lösliche wahrſcheinlich an Kalk
gebundene Oxalſäure

In Proben die mir aus verſchiedenen Gegenden zugeſchickt
wurden fand ich faſt immer den gleichen Gehalt an dieſer
Säure

Die Analyſe ergab ferner folgendes
Nach den Tabellen welche in landwirthſchaftlichen Büchern

abgedruckt ſind enthalten eingeſfäuerte Rübenblätter durch
nittlichſch 5 Proz ProzWaſſer 6983 80 0Mineralſtoffe 15 89 1Rohprotein r 2 0Rohfaſer e 32 7Stickſtofffreie Stoffe 63 42 0Rohfett 141 2Das Rohprotein enthält

Verdauliches Eiweiß Je 0Amidſtoffe 9Unverdauliche ſſtickſtoffhaltige 0

Subſtanz 71Der hohe Gehalt der von mir unterſuchten Probe an
Mineralſubſtanzen rührt daher daß bei dem üblichen Ein
miethen in Erdgruben eine Verunreinigung der Blätter mit
dem Boden ſich nicht vermeiden läßt Thatſächlich dürfen in
der Regel in dem gefütterten Sauerfutter m als 4 Proz
Mineralſtoffe enthalten ſein Die Zahlen der landwirthſchaft
lichen Futtertabellen beziehen ſich jedenfalls auf Blätter welche
aufs ſorgfältigſte von anhängenden Erdtheilen befreit wurden
Entſprechend dem höheren Gehalte an Mineralſtoffen mußte
meine Probe weniger Waſſer und Protein enthalten als in
den Durchſchnittszahlen angegeben iſt und läßt ſich ein Ver
gleich zwiſchen beiden Analyſen am beſten ziehen wenn man
obige Ziffern auf mineralfreie Subſtanz umrechnet Man
erhält dann folgende Ziffern

Analyſe Analyſe der
Stutzer landw Tabellen

Proz ProzWaſſer 83 1 83 4Rohprotein 32 5 11 8
Stickſtofffreie Stoffe 6 4Robſett 7 3Das Rohprotein enthält

Verdauliches Eiweiß 1Amidſtoffe 5 0Unverdauliche ſtickſtoffhaltige Subſtanz 0
Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen beiden Angaben beſteht

demnach nur in Bezug auf die Beſtandtheile des Roh
proteins

In meiner Probe war keine Spur von verdaulichem Eiweiß
enthalten indem daſſelbe durch den ſtattgefundenen Fäulniß
prozeß der Blätter theils in Amidſtoffe theils in flüchtige
Stickſtoffverbindungen umgewandelt wurde Peptone ließen
ſich nicht nachweiſen Berückſichtigt man daß von den
ſonſtigen Nährſtoffen das Rohfett zum größten Theil aus un
verdaulichen wachsartigen Stoffen beſteht und die ſtickſtoff
freien Beſtandtheile der eingeſäuerten Rübenblätter einen
hohen Nährwerth nicht beanſpruchen können ſo ſinkt der
Nährſtoffgehalt der eingeſäuerten Rübenblätter auf ein ſolches

Minimum herab daß ich es für fraglich halte ob die
ſtinkenden Oxalſäure enthaltenden eingeſäuerten Rübenblätter
irgend einen bemerkbaren Nähreffekt überhaupt auszuüben
imſtande ſind und möchte den Rath geben von dem Ein
ſäuern dieſer Blätter in Zukunft ganz Abſtand zu nehmen
Die Angaben der landwirthſchaftlichen Lehrbücher und Kalender
über den Gehalt dieſes Sauerfutters an verdaulichem Eiweiß
halte ich nicht für zutreffend und beruhen dieſelben nicht auf
Reſultaten direkter Ermittelungen ſondern auf Schätzungen
bei welchen man von anderen Futtermitteln ausging die auf
ihre Verdaulichkeit geprüft wurden Dies Verfahren iſt ſelbſt
verſtändlich mit mehr oder minder großen Fehlerquellen be
haftet Es liegt mir ſehr fern dem Verfaſſer der allgemein
verbreiteten Tabellen über den Gehalt der Futtermittel an
Nährſtoffen aus dem befolgten Verfahren irgend einen Vor
wurf machen zu wollen Bisher war es gar nicht möglich
alle zur Verwendung gelangenden Futterſtoffe auf ihre Ver
daulichkeit zu prüfen und mußte man um dem Landwirth
Anhaltspunkte über den Werth vieler Futterſtoffe bieten zu
können ſich mit einer annähernd zutreffenden Schätzung be
gnügen Nachdem es in neuerer Zeit den Verſuchsſtationen
gelungen iſt ein Verfahren aufzufinden durch welches bei der
Unterſuchung der Futtermittel die wahrſcheinlich minder
werthigen Amidſtoffe von den eigentlichen Eiweißſtoffen ge
trennt und letztere nach einer neuen ziemlich ſchnell aus

z Methode auf ihre Verdaulichkeit geprüft werden
önnen und nachdem ferner jetzt der Nachweis geliefert iſt

daß alle früher vorgenommenen Fütterungsverſuche bei denen

Die 292 Antheile welche wie wir früher geleſen haben
allmälig in Danckelmanns Beſitz übergegangen waren gelangten
ſomit an den Landesherrn auf deſſen Namen ſie zugleich mit
20 anderen dem Kammeerſekretär Heinrich Victor gehörigen
Antheilen die zur Tilgung einer dem Kurfürſten ſchuldig ge
bliebenen Summe abgetreten worden waren im Berggegen
buche umgeſchrieben wurden Auf dieſe Weiſe erlangte der
Landesherr vom Jahre 1700 ab als Meiſtbetheiligter der Ge
werkſchaft bei deren Maßnahmen und Beſchlüſſen wiederum
einen beſtimmenden und entſcheidenden Einfluß der namentlich
1711 hervortrat als man höchſten Orts zu der Ueberzeugung
gelangte daß die bergamtliche Leitung des Bergbaues deſſen
Ausbeute beiläufig bemerkt im Jahre 1704 etwa 17 Thaler
für jeden Antheil betrug an mancherlei Mängeln litt Da
mals wurde zunächſt eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ent
ſendet welche die Verhältniſſe unterſuchen und Verbeſſerungs
vorſchläge abgeben ſollte Als ſich aber die Verhandlungen
dermaßen in die Länge zogen daß ſie auch im Jahre 1714 noch
keinen Abſchluß erwarten ließen erhielt der als Gewerke be
theiligte Oberbergdirektor und Geheime Rath Krug v Nidda
welcher ſchon ſeit 1701 für den Verkauf der landesherrlichen
Antheile an den Gerechtſamen geſprochen hatte von dem inzwiſchen
zur Regierung gelangten Könige Friedrich Wilhelm I den
Auftrag ſich nach Wettin zu begeben um dort die Unter
ſuchung ſchleunigſt zu Ende zu bringen Die SpezialDirektion
der gewerkſchaftlichen Bergwerke war einige Wochen vorher
am 24 April 1714 der magdeburgſchen Kammer die bis

Schluß 1714 ihren Sitz in Halle hatte übertragen worden
die aber nicht mehr an das Ober Bergdirektorium ſondern
an das General Finanzdirektorium zu Berlin zu berichten
hatte Damit war die Thätigkeit des Bergamts brach gelegt
Als nun die der Gewertſchaft gehörigen beiden Steinkohlen
bergwerke zu Wettin und Löbejün trotz des Widerſpruchs der
noch mit 88 Antheilen betheiligten Nebengewerken vom 1 April
1714 ab verpachtet wurden und die Pächter ihrerſeits mit der
Einrichtung eines den Steinkohlenbergbau ausſchließlich
betreffenden neuen Bergamtes zu Wettin unter Aufſicht des
in Halle zurückgebliebenen Kammerdeputations Kollegiums
vorgingen gelangte auch die Verwaltung des Erzbergbaues
in eine andere Lage

Bis zu Ende des 17 Jahrhunderts ſtanden nur die beiden
Reviere Strenz Naundorf und Dobis in Ausbeute ermuthigten
aber keineswegs zu beſonderen Hoffnungen Auch im erſten
Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts wollte es trotz vielfacher
Verſuche bei Wettin Döblitz Schiepzig Brachwitz nicht ge
lingen ſchmelzwürdige Schiefern aufzufinden ſodaß man ſich
mehrere Jahre hindurch ſogar genöthigt ſah gegen Entrichtung
einer beſondern Abgabe an den Grafen von Mansfeld im
Amte Friedeburg Schiefern zu gewinnen um wenigſtens
das zum Fortbetriebe der Rothenburger Hütte erforderliche
Schmelzgut zu erlangen Als nun infolge der Verpachtung
der Kohlenwerke gar noch die Errichtung einer eigenen beſon
deren Verwaltung in Frage kam wurde der Verkauf der
landesherrlichen Antheile für die ſich früher ein Käufer nicht
gefunden hatte von neuem in Erwägung gezogen Nachdem

der König am 27 Juni 1714 den Entſchluß gefaßt hatte das
Dobiser und StrenzNaundorfer Kupferſchieferbergwerk auf
ſeine Gefahr und Koſten nicht weiter fortbauen zu laſſen
wurden ſeine 312 Antheile ohne auf das den Nebengewerken
rezeßmäßig zuſtehende Verkaufsrecht Rückſicht zu nehmen
öffentlich angeſchlagen ob etwann Jemand darauf bieten oder

ſonſt Vortheilhaftige Conditiones offeriren wollte Da aber
in termino Kein frembter ſich angefunden welcher ſolches

Werk auf ſeinen hazard und risico Zu bauen übernehmen
wollen die alten Neben Gewerken hingegen ihre an ſolchen
aufläſſig gewordene Kuxe denen Berg Rechten nach habende
Anſprüche aller unterthänigſt Vorgeſtellet ſo wurden endlich
jene Antheile an den vorgedachten ſowie auch den könnerſchen
dornitzer und rothenburger SchieferBerg und ſämmtlichen
Hüttenwerken den Nebengewerken und deren Erben und Nach
kommen vom 1 Okt 1714 ab zur Vertheilung unter ſich
überlaſſen worüber am 19 März 1715 ein Rezeß errichtet
wurde Nach demſelben ſollte die neue Gewerkſchaft welche
ſich nunmehr Magdeburgiſche oder auch Rothen
burg ſche Erz und Schiefer Gewerkſchaft nannte
dem Landesherrn vom 1 April 1717 an den Zehnt von allem
zugute gemachten Metall und Mineral theils in natura
theils in Geld entrichten ferner noch jährlich 10 Mark
fein Silber als ein don graduit geben und von der Saiger
hütte zu Neuſtadt a d Doſſe jährlich 800 Thlr Erbgrund
zins bezahlen Jhr Bergwerkseigenthum theilte ſie wie früher
in 400 Kuxen von denen 200 der Familie v Danckelmann
überlaſſen wurden während 162 der Familie Krug v Nidda
20 der Familie des Hofraths Chuno und 18 der Familie
v Buben gehörten

Da der Rothenburg ſchen Gewerkſchaft alle Rechte aus dem
Privilegium von 1691 verblieben ſo errichtete ſie nunmehr ein
Bergwerk zu Rothenburg zur Verwaltung der Kupfer
ſchiefer Berg und Hüttenwerke und Ausübung der Jurisdiktion
in den Bergwerksangelegenheiten ſeines Bezirks Die Aufſicht
über das Bergamt behielt der GeneralMandatar der Gewerk
ſchaft Dr Krug v Nidda Nach dem Tode deſſelben 1719
folgten ihm in gleicher Eigenſchaft ſeine Söhne erſt der Geh
Rath und Bergwerkspräſident Philipp Friedr Krug v Nidda
bis 1743 alsdann von 1745 ab der Geh Kriegsrath Friedr
Wilh Krug v Nidda dem ſeit 1753 ein Neffe der Kriegsrath
Philipp Ludwig Krug v Nidda zur Seite ſtand welcher etwas
ſpäter ebenfalls Direktor des Bergamts wurde und in dieſer
Stellung noch einige Zeit verblieb als die Kupferſchiefer

und Hüttenwerke 1768 wieder in landesherrlichen Beſitz
gelangten

Mit der Errichtung des Bergamtes wurde Rothenburg der
Mittelpunkt des zunächſt im Saalkreiſe und ſpäter auch in
dem unter preußiſcher Hoheit befindlichen Theile der Graf
ſchaft Mansfeld außerhalb der kaiſerlichen Berggrenze be
triebenen Erzbergbaues welche Bergbaugegend von nun an
Rothenburger Bergbezirk genannt ward Dieſes gewerk

ſchaftliche Bergamt blieb bis zum Jahre 1768 als ſolches
beſtehen und wurde dann in eine landesherrliche Verwaltungsbehörde umgewandelt Von 1737 bis 1768 ver
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Heft des vierten Jahrgangs vor Deutete nicht ſchon das Er
ſcheinen des vierten Jahrgangs darauf hin daß dieſe Ausgabe
florirt ſo würde man aus dieſem Hefte ſelbſt es erſehen denn
hier wird ſo viel Schönes und Jntereſſantes in Wort und Bild

eboten wie das nur ein Unternehmen welches fröhlich gedeiht
einen Leſern darreichen kann Es iſt ein wahres Vergnügen in

dieſem handlichen und doch nobel ausgeſtatteten Heft zu blättern
und wer ſich in ſeinen Inhalt vertieft wird erſt den rechten
Genuß erhalten Wir können hier nur eine gedrängte Aufzählung
der Reichhaltigkeit dieſes monatlich erſcheinenden Einmarkheftes
geben aber auch dies nur indem wir das beſonders Hervor
ſtechende erwähnen Wir finden in dieſem Heft zwei Novellen
eine iriſche von Johanna Feilmann und eine geniale Kriminal
erzählung von Jacobſen Der Fall gegen Unbekannt und einen
Dorfroman von M Schmidt Der Bubenrichter von Mitten
wald dann Novelletten von Landsberger und Heveſi ferner ein
hochintereſſantes Memoirenbruchſtück aus den Erinnerungen des
Grafen v Schack und einen ſehr eingehenden biographiſchen
Artikel Fr Viſchers achtzigſten Geburtstag behandelnd dann
Eſſays über berliner Künſtlerleben den hamburger Zollanſchluß
über Freiburg im Breisgau die Muſikverhältniſſe in Berlin
Barnum in New ork und ſchließlich eine Fülle von kleineren
Artikeln alle Gebiete berührend An Bilderſchmuck enthält dies
et außer der großen Menge von Jlluſtrationen im Text noch
ieben im feinſten Farbenton hergeſtellte Kunſtbeilagen

Ein reichhaltiges und in echt volksthümlichem Geiſt gehaltenes
Buch iſt es durch welches die diesjährige deutſche Kalender Lite
ratur bereichert iſt durch den ſoeben im Verlage von Gerhard
Stalling in Oldenburg erſchienenen und uns zur Beſprechung
zugehenden Kalender Der Geſellſchafter Ein nützlicher
und unterhaltender Volkskalender für Norddeutſchland auf das
Schaltjahr 1888 Mit vielen Jlluſtrationen und der Gratiszugabe
eines Notiz Taſchenbuches Preis 50 Pf

Kaiſer Wilhelm I Wort und Bild Von De Chr G
Hottinger Siebente Auflage Straßburg i E Selbſt
verlag des Verfaſſers 1887 g

Der deutſch franzöſiſche Krieg 1870 71 von Dre
Chr G Hottinger Straßburg i E Hottinger s
Schriftenverlag

Akademiſche Silhouetten von einem Chineſen BerlinRichard Eckſtein Na folger Hammer e s
Nimm mich mit Ein Taſchenbuch für 1888 Von De Chr

G Hottinger Straßburg im Elſaß D Ehr G
Hottingers Schriftenverlag d
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waltete es zugleich die Rothenburger Domänengrundſtücke
welche König Friedrich Wilhelm I der Gewerkſchaft über
eignet hatte die dann aber wieder verpachtet wurden
Eine Aenderung in den bergamtlichen Verhältniſſen trat

ein als Friedrich der Große nach dem Vorgange in Cleve
Mark 1766 und in Schleſien 1769 zur Vermehrung und
Verbeſſerung ſeiner Einnahmen und des Nahrungsſtandes
ſowie zur Gewinnung neuer Produkte in ſeinen Landen auch
für das Herzogthum Magdeburg das Fürſtenthum Halber
ſtadt nebſt inkorporirten Graf und Herrſchaften die Magde
burgHalberſtädtiſche Bergordnung am 7 Dez 1772 voll

en und zu beſſerer und ſicherer Erhaltung dieſes heilſamen
andesväterlichen Endzwecks vom 1 Jan 1773 an ein mit

den gehörigen Subjektis von Feder und Leder verſehenes
Oberbergamt für gedachte Provintzien zu Rothen
burg anzuordnen beſchloſſen hatte Jn dem desfallſigen auf
Allerhöchſten Spezial Befehl erlaſſenen Reſkripte vom 7 Dez
1772 heißt es Höchſtdieſelben konſtituiren demnach dieſes
Oberbergamt nicht allein hierdurch und kraft dieſes ſondern
ertheilen demſelben auch über alle in Dero Herzogthum
Magdeburg Fürſtenthum Halberſtadt und denen dieſen Pro
vintzien inkorporirten Graf und Herrſchaften gegenwärtig
umgehende und künftig noch aufkommende Berg Hütten und
Pochwerke und was denenſelben zugehöret excluſive Rothen
burg Wettin und Sorge eine völlige Direktion und Juris
diktion ſowie ſelbige in der Bergordnung beſtimmt und feſt
eſetzet iſt und befehlen zugleich erwähntem Oberbergamtehiermit in Gnaden daß daſſelbe und deſſen ſämmtliche

Membra Sr Königlichen Majeſtät Allerhöchſtes Jntereſſe und
den Nutzen der Gewerkſchaften aus allen Kräften befördern
Schaden und Nachtheil aber ſoviel an ihnen iſt abhalten dem
demſelben vorgeſetzten Bergwerks und HüttenDepartement
Dero GeneralOberFinanz Krieges und DomänenDirektorii
unterwürfig und gehorſam ſein auf die neue Bergordnung
halten ſelbige in Obſervanz bringen und alles dasjenige ſo
in der Bergordnung und der jedem Membro beſonders er
theilten Jnſtruktion enthalten iſt auf das genaueſte und auf
ihren geleiſteten Eid mit aller Treue Eifer und Promtitüde
in Ausübung bringen ſollen

Mit dem ſolchergeſtalt eingeſetzten Magdeburg Halber
ſtädt ſchen Oberbergamt, an deſſen Spitze der Oberbergrath
und ſpätere Geh Oberfinanzrath Karl Chriſtian v Veltheim
trat wurden behufs der Geſchäftsvereinfachung infolge des
er Spezialbefehls vom 29 Juni 1782 zwei andere in
Rothenburg funktionirende Kollegien nämlich

1 das für den königlichen Kupfererzbergbau daſelbſt be
ſtehende Rothenburg ſche Bergamt, zu welchem das
DomänenAmt gehörte
2 die SalpeterAdminiſtration

und außerdem die MühlenſteinKommiſſion, welcher die Be
triebsleitung der mansfelder und rothenburger Mühlenſtein
brüche und die Spedition der Mühlenſteine oblag verbunden
Die vereinigte Behörde erhielt nun den Namen Magdeburg
Halberſtädt ſches Rothenburg ſches Oberbergamt, welcher ſpäter
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durch Erlaß vom 7 Sept 1803 in die Bezeichnung Nieder
ſächſiſches Oberbergamt und durch das königl weſtfäliſche
Organiſationsdekret vom 8 Febr 1809 in diejenige der Berg
hauptmannſchaft für die Elbdiviſion umgewandelt wurde

Jnfolge der Vereinigung des Salzdepartements mit dem
Deparkement für das Berg und Hüttenweſen trat 1794 auch
das Bergamt zu Wettin das ſeit 1788 unter dem Salz
departement geſtanden hatte unter die Aufſicht des Magdeb
Halberſt Oberbergamts zu Rothenburg welches nach der
1795 erfolgten gänzlichen Aufhebung des erſteren auch deſſen
Geſchäfte mit übernahm Doch ſchon 1796 wurde dieſe Ver
bindung wieder aufgehoben und das Wettiner Bergamt wieder
hergeſtellt nachdem das Salzdepartement von dem Bergwerks
Departement wiederum abgezweigt und der Salzadminiſtration
bei der Seehandkung unterſtellt worden war 1805 als die
General Salzadminiſtration aufgehoben und der techniſche Theil
derſelben mit dem Berg und Hüttendepartement verbunden
worden war gelangte das Bergamt zu Wettin wiederum
unter die Aufſicht des Rothenburger Oberbergamts bis es
1809 Verwaltungsbehörde und zur Wahrnehmung des Berg
regals berufen ward

Mit der Hebung des Wohlſtandes und dem Zuzuge vieler
Beamtenfamilien hob ſich das geſellige Leben in Rothenburg
das die Annehmlichkeiten des Land und Stadtlebens in ſich
vereinigte Wilke ſchrieb 1832 Jn den Jahren 1780 bis
1812 wurde Rothenburg Klein Berlin genannt und viele jetzt
in der Monarchie zerſtreute Bergbeamte welche in dieſer Zeit
ihre Jünglingsjahre oder ihr männliches Alter hier verlebten
gedenken noch heute mit Wonne und hohem Genuß der hier
genoſſenen feinen geſelligen Freuden der Tage jugendlicher
Freundſchaft und Zuneigung welche hier gleichgeſinnte Herzen
ſchloſſen der ungezwungenen oft ausgelaſſenen Fröhlichkeit
welche in den jugendlichen Cirkeln herrſchte der angenehmen
Gegend der belebten Buſchbälle und des bergmänniſchen
Treibens im Seſſionszimmer wie in der Hütte Noch heute
blicken hieſige Einwohner mit Freude Stolz aber auch
klagend auf jene Zeit daß ſie vorüberging denn jetzt iſt es
hier ganz anders der Ort iſt einſam und verarmt

Jm Frühjahr 1815 wurde aus der Berghauptmannſchaft
für die Elbdiviſion die Oberbergamts Kommiſſion zwiſchen
Elbe und Weſer an deren Spitze der Oberbergmeiſter und
ſpätere Oberberghauptmann Franz Wilhelm Werner v Velt
heim trat bald darauf aber ward der alte Name Ober
bergamt der Behörde zurückgegeben nachdem inzwiſchen die
Verlegung derſelben von Rothenburg nach Halle a S an
geordnet worden war Hier fand die erſte Sitzung am
3 Jan 1816 ſtatt Die damals eingeführte Benennung

Niederſächſiſch Thüring ſches Oberbergamt erſchien nicht
mehr zutreffend als infolge Allerhöchſter Verordnung vom
29 Juni 1861 der Geſchäftskreis über die Provinzen Sachſen
Brandenburg und Pommern ausgedehnt ward ſie wich der
allgemein für ſämmtliche Oberbergämter des Staats beſtimmten
kürzeren Bezeichnung Königliches Oberbergamt

Das Stelldichein
Eine Erzählung von F L Bührlen

Wie oft iſt ein Rechtsanwalt in dem Falle daß er einer
kritiſchen Sache die als ein Verworrenes von problematiſchem
Ausgange vor ihm liegt entgegen gehen muß Doch wo ein
ſolcher Partei und Advokat zugleich iſt da geht es ihm nicht
beſſer als dem Arzte der ſelbſt Patient iſt und wo nicht an
ſeiner Kunſt doch an ſeiner Beſonnenheit verzweifelnd den
Kollegen das Rezept ſchreiben läßt Grüner fand auch dies
mal wieder daß in verwickelten widerwärtig zweifelhaften
Dingen ein Benehmen mit dem Mann des Faches des Ge
ſchäfts das nächſte Wünſchenswerthe ſei Das lebendige Wort
des ernſten Beamten gab ihm ſogleich einen feſten Stand mit
ihm ſeine Ruhe und Klarheit wieder die Sache erhielt be
ſtimmte Umriſſe und war gleich einem rekognoszirten Feinde
ſicherer anzufaſſen Er brachte vor daß er auf einer Ge
ſchäftsreiſe begriffen den kleinen Umweg hierher gemacht
weil jeiner Hauswirthin der Juſtizräthin das Schickſal

des verunglückten Mädchens einer Verwandten von ihr nahe
gehe Er möchte über den eigentlichen Thatbeſtand des Vor
falls der verſchieden erzählt werde ſich näher unterrichten
und jener guten Dame wo möglich Beruhigendes überbringen
Auch er kenne fügte er gleichſam im Vorbeigehen bei das
Mädchen als ehemalige Hausgenoſſin

Das hübſche Kind, äußerte der Amtsrichter der nichts zu
ahnen ſchien hat mit gutem Anſtand und naiver Haltung
ihr Unglück erzählt Der Aktuar konnte ihre Ausſagen wört
lich protokolliren Als ich aber die Frage an ſie ſtellte wo
ſie denn an jenem Tage hergekommen wo ſie geweſen ſei
welchen Zweck ihr Gang über Land gehabt da erröthete ſie
und ſchwieg Der Familie hatte ſie ſchon das Geſtändniß
gemacht daß ſie nicht an dem vorgegebenen Orte geweſen
ſei Der Konſulent meinte der Herr Amtsrichter könne
wenn das Mädchen Grund zum Schweigen habe ſie hierbei

ſchonen da ja dieſer Umſtand in Beziehung auf den räuberi
ſchen Anfall unweſentlich ſei

Nicht ſo ganz verſetzte der Amtsrichter Zeit und
Raum gehören in den Bereich der Unterſuchung Wann
wo wie woher wohin das alles muß zur klaren Dar
ſtellung der Sache erhoben werden Hat der Richter einmal
gefragt und die Antwort ſtockt ſo wird die ganze Ausſage
verdächtig Wollte ich nun aber auf ein Schweigen wie das
vorliegende wenig Gewicht legen ſo waltet doch noch die
Rückſicht ob daß der Ort wo die räuberiſch Angefallene zuvor
geweſen möglicherweiſe über den Thäter Aufſchluß geben kann
weil man die dort herum wohnenden verdächtigen Leute näher
ins Auge faßt Wer kann wiſſen ob der Gguner nicht zuvor
in dortiger Gegend geſehen worden Die Erfahrung lehrt
daß die allermeiſten räuberiſchen Anfälle auf Reiſende vor
bedacht und gerade auf ihre Perſon in Erwartung eines Fanges
abgeſehen waren Was kann das Mädchen abhalten die
Wahrheit anzugeben Sie iſt gegen ſich denn leicht möchte
ihr Ruf durch Zurückhaltung mehr leiden als durch Offen
heit Suchen Sie ſie wenn Sie in das Haus kommen
hierzu zu bewegen Jch werde ihre Ausſage nachträglich zu
Protokoll nehmen laſſen,

Grüner der gegen das Anſinnen des Amtsrichters nichts
einwenden konnte ſchwebte bänglich zwiſchen einer Nothlüge
durch welche er Mariannen einer weitern Verantwortung zu
entheben hoffen konnte und zwiſchen der Darlegung des
Wahren Seine rechtliche Natur ſträubte ſich gegen jenes
er nahm ſich zuſammen und ſagte Herr Amtsrichter ich
kann durch eine Eröffnung alle Zweifel löſen Soll aber kein
Schatten auf das junge Frauenzimmer fallen ſo muß ich
neben dem Vertrauen des Richters auch die Diskretion des
Biedermanns in Anſpruch nehmen Er reichte ihm die Hand
Schenken Sie meiner Aeußerung Glauben als wenn ich ſie

auf ein Handgelübde darlegte Ein Freund Mariannens
in der Stadt war um jene Zeit in Geſchäften ausgeritten
und wünſchte ſie an einem dritten Orte zu ſprechen Ein
Bote beſtellte den Brief Der Zweck ihrer Zuſammenkunft
war rein menſchlich unſchuldig Sie befanden ſich über Mittag
im Wirthshauſe zum Engel in O Fragen Sie die Wirths
leute darum Sie bezeugten ſich als ein Geſchwiſterpaar und
gaben wohl durch ihr Benehmen zu keiner andern Vermuthung
Anlaß Die Täuſchung die ſich Marianne zu Haus erlaubt
möchte als unſchädlich von ihren Angehörigen nicht hoch an
geſchlagen werden Die verſorgten Leute widerſtreben den
Gemüthsanſprüchen der unverſorgten die ſich dann durch Vor
wände zu helfen ſuchen Die Stunden entflohen Was
haben ſich junge Leute bei ſo kurzem Wiederſehen nicht alles
zu ſagen Die Rückkehr Mariannens verzögerte ſich Die
Dämmerung überfiel ſie im Walde Sie ſehen daß dieſe
Umſtände mit dem räuberiſchen Anfall in keiner Verbindung
ſtehen und daß des Mädchens Schweigen für den Kriminaliſten
kein beachtungswerthes Moment iſt

Der Jnquirent iſt zufrieden geſtellt ſagte lächelnd der
Amtsrichter nun erlauben Sie wertheſter Herr Konſulent
auch dem Menſchen ein vertrauliches Wort Halten Sie dem
ältern Manne etwas zu gut Die Jahre bringen wenn nicht
immer eine größere allgemeine Weisheit doch ein lebendigeres
Anſchauen der Lebensverhältniſſe und ihrer wahren Geltung
Sie ſprechen als dringende Forderung aus was die Jüngern
bloß theoretiſch ohne Thatkraft in ſich tragen Der Freund
aus der Stadt ſteht ſicherem Vernehmen nach mit einer
achtungswerthen Dame in einer nähern Verbindung in einer
ſolchen die zu einem innigen Bunde fürs ganze Leben führen
dürfte Er wird mit der poetiſchen Licenz der letzten
Tage die wir eine erotiſche Epiſode ein Hors de Oeuvre
nennen möchten vor dem Forum der Kritik einen harten
Stand haben

Ohne Zweifel, erwiderte befangen erröthend der Konſulent
Jch muß jedoch zu ſeiner Entſchuldigung beibringen daß

zwiſchen ihm und der Dame noch kein Vertrag über eine
nähere Verbindung abgeſchloſſen worden ja daß nicht einmal
deutliche unzweideutige Erklärungen darüber zwiſchen ihnen
gewechſelt worden welche ſeinen Neigungen Zwang anthäten

Das iſt juridiſch geſprochen wandte der Amtsrichter ein
Der Herr Konſulent wiſſen aber daß manches nicht eben

förmliches Unrecht und doch nicht das Rechte iſt Jn
vielen Fällen iſt ſchon Vorſicht und Klugheit Gewiſſensſache
Allerdings, ſagte Grüner möchte der Freund aus der Stadt
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wenn er könnte die Sache aus Mitleiden mit dem armen
Geſchöpf wie aus Rückſicht auf ſeinen eigenen Ruf ungeſchehen
machen Was iſt es anders, äußerte der Amtsrichter
als ein Hinneigen zum Naturſtande das ſich oft in holden

Bedürfniſſen in ſchönen Gefühlen offenbart das aber der
Beſonnene dem großen Zuge der konventionellen Welt zum
Opfer bringt Ein junger Mann und wäre er auch in
den glänzendſten Glücksumſtänden von den förderndſten Ver
hältniſſen begünſtigt iſt doch faſt niemals in dem Falle den
organiſchen Haushalt ſeines Lebens ganz auf freie Wahl der
Neigung auf ein rein natürliches Bedürfniß ſeines Gemüths
gründen zu können Verſucht er es rückſichtslos und mit
Gewalt ſo folgt früher oder ſpäter die Reue denn überall
umfängt ihn der Zwang der Konvenienz und hemmt ſein freies
Bewegen Der Konſulent ſchwieg in ſich gekehrt

Jn einer vieljährigen Amtsführung fuhr jener fort
hatte ich Gelegenheit den Lebensweg der Menſchen ihre

Handlungsweiſe den Kampf der verführeriſch ſüßen Triebe
mit der herben Pflicht zu beobachten Deutet der letztere
Vorfall nicht wieder wahrnehmbar auf die Mahnungen des
Geſchicks Der Menſch von Neigungen getrieben ſtrebt
auf ein nahes Ziel hin ſeine Leidenſchaft macht ihn für alles
andere blind Er glaubt in der Erreichung ſeines Wunſches
in der Befriedigung ſeiner Sehnſucht einen ſchönen Abſchluß
der Gegenwart zu finden Die Radien ſeines Denkens und
Empfindens ſtreben auf dieſen Punkt zuſammen Aber ſo er
ihn nun erreicht hat ſo laufen die Folgen ſeines Handelns
wie die in einem Focus verſammelten Lichtſtrahlen unauf
haltſam wieder auseinander und ſtellen ein verkehrtes ver
größertes oft verzerrtes Bild des Geſchehenen dar So kann
es dem Freund aus der Stadt mit ſeinem Stelldichein
gehen Doch das empfindet er wohl ſtärker als ich es aus
zudrücken vermag Jch habe nichts weiter zu ſagen er kann
auf meine Diskretion in jeder Beziehung rechnen Grüner
drückte dem Amtsrichter beſchämt ſchweigend die Hand und
empfahl ſich

Grüner eilte zu Mariannen Jm Hauſe kündigte er ſich
als einen Arzt aus der Stadt den Hausdoktor der Juſtiz
räthin und der alten Baſe an den beide der Leidenden zu
Rath und etwaiger Hilfe ſchickten Er bat ihn mit ihr allein
zu laſſen Man bezeichnete ihm ein Hinterſtübchen wo er
leiſe eintrat Sie war in einem Altvaterlehnſtuhl ein
geſchlummert eine weiße Binde umhüllte ihre Stirne ihr
Angeſicht zeigte an verſchiedenen Stellen Merkmale der Miß
handlung oder des Falles Jhre reizenden Züge waren ſehr
entſtellt Er konnte ſie einige Minuten ungeſtört betrachten
Wie waren die anmuthigen Formen dieſes Ovals ſo ihrer
vorigen Harmonie entrückt Ein flüchtiger Gedanke von
früheren Reflexionen erweckt durchzog ſeinen Sinn Was
wäre es mit der Neigung wenn ſolche Entſtellung bleibend
würde Ja was ließe ſich die Liebe von dem reizenden
Aeußern abdingen ohne zu erlöſchen Jſt nicht des Mannes
ewige Forderung Offenbarung der innern Liebenswürdigkeit
durch äußern Liebreiz durch wohlgefällige Geſtalt Ein
unbeſchreibliches Mitleiden ergriff ihn Er ſah im Geiſt alle
liebebedürftigen Weſen vor ſich die keine Gegenliebe zu erwecken
vermögen er dachte an unſer ſinnliches Geſchlecht und an das
zum Dulden beſtimmte weibliche

Endlich erwachte Marianne ſie blickte den vor ihr Stehenden
ruhig und ohne ſichtbare Betroffenheit über ſein unerwartetes
Erſcheinen mit weitgeöffneten Augen an Er ſtreckte innig
bewegt ſeine Arme nach ihr hin Du Gute, ſagte er halb
laut ſo ſehen wir uns wieder

Jch wußte wohl daß Sie kommen werden erwiderte ſie
Es trifft auf die Stunde zu
Die Thränen ſtürzten ihm in die Augen Eine unbekannte

Gewalt hielt ihn ab zu ihr zu treten und ſie in ſeine Arme
zu ſchließen

Es war ein Traum oder kein Traum, fuhr ſie fort
ich war im Geiſte bei Jhnen und ſah was Sie thaten

Jch wußte auch was ſonſt in Jhrem Hauſe vorging Die
Frau Juſtizräthin zürnt mir in ihrem Innern ob ſie gleich
ſchweigt und von nichts zu wiſſen ſcheint Jch werde ihren
Anblick nicht mehr ertragen Ich kenne nun meinen ganzen
Leichtſinn meine thörichte Verblendung Des Herrn Hand
hat mich fallen laſſen mich gezüchtigt Wie konnte ich die
Kluft überſehen die zwiſchen mir und Ihnen liegt Jhnen
kann ich nicht böſe ſein Wie könnte man dem zürnen was
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